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Dokumententyp: Kurzinformation 
Titel: Wiederverwendung von nicht-gefährlichen Bau- und 
Abbruchabfällen 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes machten Bau- und Abbruchabfälle im Jahr 2021 
mit 222 Millionen Tonnen den Großteil des Gesamtabfallaufkommens aus (53,9 Prozent)1. 

Mit dem vom Bund erlassenen „Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der 
umweltverträglichen Bewirtschaftung von Abfällen (Kreislaufwirtschaftsgesetz - KrWG)“2 wer-
den Vorgaben der EU-Abfallrichtlinie (Richtlinie 2008/98/EG)3 in nationales Recht umgesetzt. 
Das Kreislaufwirtschaftsgesetz bildet die Kernregelung abfallrechtlicher Vorschriften in Deutsch-
land. Es zielt darauf ab, die Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürlichen Ressourcen zu för-
dern und den Schutz von Mensch und Umwelt bei der Erzeugung und Bewirtschaftung von Ab-
fällen sicherzustellen (§ 1 Abs. 1 KrWG). § 6 Abs. 1 KrWG benennt die hierarchisch geordneten 
Grundsätze der Kreislaufwirtschaft in Deutschland: 1. Vermeidung, 2. Vorbereitung zur Wieder-
verwendung, 3. Recycling, 4. sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und 
Verfüllung, 5. Beseitigung. 

Eine spezifische Regelung im Hinblick auf die Förderung des Recyclings und der sonstigen stoff-
lichen Verwertung von Bau- und Abbruchabfällen findet sich in § 14 Abs. 2 KrWG: 

  „Die Vorbereitung zur Wiederverwendung, das Recycling und die sonstige stoffliche Verwertung von nicht gefähr-
lichen Bau- und Abbruchabfällen mit Ausnahme von in der Natur vorkommenden Materialien, die in der Anlage 
zur Abfallverzeichnisverordnung mit dem Abfallschlüssel 17 05 04 gekennzeichnet sind, sollen spätestens ab dem 
1. Januar 2020 mindestens 70 Gewichtsprozent betragen.“ 

Mit der in § 14 Abs. 2 KrWG vorgesehenen Quote von mindestens 70 Gewichtsprozent ab dem 
1. Januar 2020 erfüllt der deutsche Gesetzgeber die gleichlautende Quotenvorgabe des 
Art. 11 Abs. 2b der EU-Abfallrichtlinie. Die Berechnung der Quoten für Bau- und Abbruchabfälle 

 

1 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/06/PD23_213_321.html. 

2 Kreislaufwirtschaftsgesetz vom 24. Februar 2012 (BGBl. I S. 212), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
2. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 56) geändert worden ist, https://www.gesetze-im-internet.de/krwg/index.html. 

3 Richtlinie 2008/98/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. November 2008 über Abfälle und 
zur Aufhebung bestimmter Richtlinien, ABl. L 312 vom 22.11.2008, S. 3, https://eur-lex.europa.eu/legal-con-
tent/DE/TXT/?qid=1602768647329&uri=CELEX:02008L0098-20180705 

Wissenschaftliche Dienste 

Kurzinformation 
Wiederverwendung von nicht-gefährlichen Bau- und Abbruchabfällen 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/06/PD23_213_321.html
https://www.gesetze-im-internet.de/krwg/index.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?qid=1602768647329&uri=CELEX:02008L0098-20180705
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?qid=1602768647329&uri=CELEX:02008L0098-20180705


Kurzinformation 
Wiederverwendung von nicht-gefährlichen Bau- 
und Abbruchabfällen 
 

 

 

 

Fachbereich WD 8 (Umwelt, Naturschutz, Reaktorsicherheit, Bildung und Forschung) 

Wissenschaftliche Dienste Seite 2 

erfolgt durch Berechnung der Gewichtsprozente anhand der in Art. 11a Abs. 1, 2 der EU-Abfall-
richtlinie beschriebenen Vorgehensweise.4 Eine konkrete Formel zur Berechnung der 70 Ge-
wichtsprozent ist im Kreislaufwirtschaftsgesetz nicht enthalten. 

*** 

 

4 BeckOK UmweltR/Hilf, 68. Ed. 1.10.2023, KrWG § 14 Rn. 17. 


